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Versailler Vertrag ist veraltet
Die „Daily Mail - fordert Beseitigung de« »alte« Plunders - und der Kriegsschuldklauseln

cß. London, 14. März.
Dir Festsetzung des Tages der Abreise Su

Simons und Edens nach Berlin beschäftigt
naturgemäß die ganze englische Presse.
.Times ' treten für dir Untrennbarkeit der
im KommuniquS vom 3. Februar aufgewor¬
fenen Fragen - Lust . Locarno Lstpakl
Donaupakt und Rüstungsabkommen — ei»
und erklären, daß die britischen Minister den
Gedanken zweiseitiger Nichtangriffsverträge
als ichl günstig erachten, da die Frage des
Friedens Europas ein unteilbares chanzes
bildeten. Das Blatt übersieht dabei aller-
dingS. daß bei der Verschicdenartigkeit der
Lebensinteressender einzelnen Staaten ein
allgemeiner Pakt nie so konkret sormuliert
werden kann wie ein zweiseitiger Vertrag.
Im übrigen stellt das Blatt fest, daß der
Betuch in Moskau unmöglich vor
dem Berliner Besuch  stattfinden
könne. Von Moskau werde Eden nach
Warschau gehen.

In klarer Sprache gibt „Daily Mail"
den britischen Ministern Katschläge mit aus
den Weg: Bon dem Berliner Besuch hänge
so viel ab. daß keine Mühe gescheut werden
sollte, ein Gefühl einträchtiger Freundschaft
zwischen Großbritannien und Deutschland zu
schaffen, das der britisch-französischen Freund¬
schaft in keiner Weise abträglich sein würde.
Dann tritt das Blatt für die Aufhebung
einer Reihe von Bcstiminungen des Ver¬
sailler Vertrages ein: Die Entwaffnungsarti¬
kel seien bereits so gut wie tot. Die bri¬
tische Negierung könnte sehr
Wohl die Initiative ergreifen
und die Beseitigung dieses ver¬
alteten Plunders einschließlich
der Kricgsschuldklauseln Vor¬
schlägen.  Hoffentlich werden die britischen
Staatsmänner daraus verzichten, Deutsch¬
land wegen seiner Rüstungen Vorhaltungen
zu machen. Sie würden damit nur Schaden
anrichten

Nicht weniger gefährlich sei der Gedanke,
daß ein Pakt mit Moskau einen Ersatz für
den Verlust der deutschen Freundschaft böte.
Niemand in England habe Vertrauen zu den
Bolschewisten und sogar die radikalsten So.
»tollsten des Landes würden, wenn sie ins
Ami kämen, zögern den ..treulosen Sow¬
jets ' irgendwelches Vertrauen z» schenken.
Störungsfeuer der französischen Presse

Die französische Presse entfallet seit dem
Bekanntwerden des Reisetermins der briti¬
schen Minister eine rege Geschäftigkeit. In
Leitaufsätzen und sogenannten Londoner In.
formationen wird den britischen Ministern
gesagt wie sie sich in Berlin verhalte» sol¬
len. TaS Schreckgespenst einer ..Trennung
Großbritanniens von Frankreich' durch
.meue Manöver Deutschlands' spukt in allen
diesen Auslastungen. Die Erklärungen des
Neichslustfahrtministers Göring  über die
deutsche Lustkahrt die bisher mit Stillschwei¬
gen übergangen worden sind werden rlötz-
lich als Verstoß gegen den Ver¬
sailler Vertrag ' und als ..unver¬
einbar mit dem Ko m m » n i q n 6
vom 3. Februar'  herausgestellt . .Ma>
tin ' verlangt sogar einen gemeinsamen
Schritt Frankreichs Großbritanniens „nd
Italiens in Berlin . Ein anderes BlatI
spricht von einer deutschen Erpressung' . t!)
Eine offiziöse französische Skellungnahn

Die Geschäftigkeit der Pariser Presse, t
sich in guten Ratschlägen für das Verhalt"
der britischen Minister- in Berlin überstm
und am liebstenL-ir Simon noch vor d
Abreise nach Berlin zur Entgegennahme vr
Verhaltungsmaßregeln in Paris sähe, erhä
neue Nahrung durch eine Londoner Infomation der „Ägence Havas", in d?'r b
hauptet wird, daß Sir Simon und Eden b
auftragt würden, dem Reichskanzler Pcriöi
lich zur Kenntnis zu bringen, daß das Lo,
doner Kabinett die Ost- und Westproblcn
als untrennbar betrachte. Erst wenn Berli
diese Ansicht billige, hätten die englische
Besucher alle Freiheit, um über eine Anei
rennurig der deutschen Aufrüstung zu ve:
handeln, die jedoch nicht so weit gehen dürft

dag Deutschland die gleichen Streitkräfte wie
Sowjetrußland zugestanden werden. Der
Nest der Auslastung erftärt die Militarisie¬
rung der Zivilflieger als eine„sehr deut¬
liche" Verletzung des Versailler Vertrages
und drückt vorsichtig den Wunsch nach einem
diplomatischen Protest in Berlin aus.

Mit dieser „Havas"-Meldung möchte also
Frankreich die im Kommunique vom 3. Fe¬
bruar vorgesehenen freien Verhandlungenpräjudizieren, bezw. ihnen eine bestimmte
Richtung auszwingen. Um zu erfahren, daß
Deutschland auch im Osten den Frieden
wünscht, brauchen die britischen Staatsmän¬
ner nicht nach Berlin zu kommen, denn das
ist bekannt. Ob aber dazu die von Frank¬

reich gewünschten Beistandspakte notwendig
sind, werden di« kommenden Berliner Unter¬
handlungen erst zu erweisen haben. Es be¬
deutet gewiß einen Fortschritt, wenn ein ge¬
wisses Verhältnis zwischen den sowjetrussi¬
schen und deutschen Streitkraften von „Ha¬
vas" anerkannt wird. Es wäre sogar zu
wünschen, daß Sowietrußland die Anregung
gegeben wird, die bisherigen uferlosen Rü¬
stungen etwas zu mäßigen, um notwendige
Reaktionen anderer, in Reichweite dieser
Rüstungen liegender Länder zu vermeiden.
Im übrigen ist der deutsche Entschluß hin¬
sichtlich der Militärluftfahrt gerade durch
solche und andere Zusammenhänge längst
als Notwendigkeitvon der Weltöffentlichkeitanerkannt

LebenslüngliAee Kerker kür Vr.Kintslrn
„Schuldig des Verbrechens der entfernte« Mitschuld am Hochverrat"

Wien.  14. März.
Donnerstag um 10.55 Uhr verkündete der

Militärgerichtshof das Urteil gegen Tr . Rin-
telen: Er sei schuldig, im Jahre 1934 in
Wien und Rom den ihm bekannten Anschlag
aus das Bundeskanzleramt gebilligt und da¬
durch gesördert zu haben, oaß er sich als
Etzef der neu zu bildenden revolutionären
Regierung zur Verfügung stellte. Er habe
damit das Verbrechen der entfernten Mit¬
schuld am Hochverrat begangen; da der Ge¬
richtshof das Unternehmen als besonders
gefährlich anschen müsse, werde über ihn die
Strafe des lebenslänglichen Kerkers ver¬
hängt. Die Untersuchungshaft vom 26. Juli
bis 14. März wird für den Fall einer späte¬
ren Begnadigung eingerechnet.

Dr. Rintelen nahm das Urteil lächelndaus.
Anklagerede des Staatsanwaltes

Zu Beginn der Donnerstag-Verhandlung
vegann der Staatsanwalt Dr. Tuppy  mit
seinem Plädoyer. Er stützte sich im großen
und ganzen aus seine Anklagerede und er¬
klärte das damals geknüpfte Netz trotz seiner
stellenweisen..Subtilität" als von der Ver¬
teidigung nicht durchstoßen. Zu den da-
maligen Beweisen seien die wichtigen Bekun¬
dungen Dr. Reitlingers und RiPoldis ge¬kommen. Der Staatsanwalt bat den Militär»
gerichtshok eindringlich, von der Möglich¬
keit. über den Strafantrag hinauszugehen
und den Angeklagten als Rädelsführer zu
verurteilen lStrafsatz: lebenslänglicher Kerker
oder Tod) keinen Gebrauch zu machen. Ur¬
sprünglich wollte der Staatsanwalt die An-
klage aus bloßes Mitwisten einschränken, die
Auslagen Reitlingers und RiPoldis hätten
ihn aber zur Aufrechterhaltung der ganzen
Anklage bewogen.
Der Verteidiger

Der Verteidiger Dr . Klee stellte einleitend
fest, daß der Prozeß die Geheimnisse und Hin¬
tergründe des 25. Juli in keiner Weise geklärt
habe. Dr. Rintelen sei nie Ratio-
nalsoziali st gewesen  und habe nur aus.-thischen und wirtschaftlichen Gründen das
Verhältnis zum Vruoervotl bessern wollen
Mit erhobener Stimme erklärte Dr . Klee, daß
Nipoldi gelogen  habe. Bon dem ganzen
römischen Beweismatecial sei nichtsubrig
geblieben als der üble Geschmack,
daß man den österreichischen Ge-
,andteninRomvom ersten  Tage
seines Amtsantritts an bespit¬
zelt  h a b e. Dr . Klee verlangte schließlich den
Freispruch des Angeklagten.
Das Schlußwort Dr. Einlesens

Nach einer Replik des Staatsanwaltes er-
klärte dann Dr . Rintelen:  Ich habe immer
offen für meine Ideale gekämpft. Ichwollte
nieetwas anderesalsein gutes
Einvernehmen Oesterreichs mit
Deutschland . Ich habe mich dabei
in einerLinie mildem größten
österreichischen Staatsmann  Dr.
Seip .el befunden.  In dieser Ueberzeu-

gung sehe ich mit Ruhe Ihrem Urteilsspruch
entgegen.

Dann zog sich der Gerichtshof zur Beratung
des eingangs veröffentlichten Urteils zurück.

Hitlers Werl als Vorbild
Athen, 14. März.

Der Kriegsminister, General KondyliS,
der nach der Niederwerfung des Aufstandes
nach Athen zurückgekehrt ist, empfiria am Mitt¬
woch den Vertreter des Deutschen Nachrichten-
Büros und gab folgende Erklärung ab: Dank
der Hilfe und dem Vertrauen des griechischen
Volkes liegt, ein schweres Abenteuer siegreich
hinter uns. Jetzt aber gehen wir einer neuen
Wiedergeburt der Nation mit einer Stärkung
der autoritären Staatsgewalt entgegen. Das
Vertrauen des Volkes zur Regierung ist bewie¬
sen durch seine Stimme und die Haltung, die
es letzthin dem Ministerpräsidenten Tfal-
dariS  gegenüber eingenommen hat. Diesem
halten wir, Volk sowohl wie Militär , Disziplin.

Wie der große Führer der edlen befreundeten
deutsche» Nation, so führte der griechische
Kriegsminister weiter aus, aus dem Willen de-
Volkes sich stützend, Wunder in der Neuorgani¬
sation oeS deutschen Volkes vollbrachte, so
wollen auch wir versuchen, auf das vertrauen
>eS griechischen Volkes gestützt, der griechischen
Seel« neues Leben und zeitgemäße Ideale ein.
§uflötzen. Alle Zwistigkeit und Uneinigkeit mutz
m Zukunft verschwinde», und unser
innenpolitisches Programm w »rd

ich nicht viel unterscheiden von
em Programm des großen For¬

mers des neuen Deutschlands,
Adolf Hitler.

Dabei gebrauchte General Kondylis, der
, im übrigen der deutschen Sprache unkundig

ist, das deutsche Wort „Führer " mit beson¬
derem Nachdruck. Der Kriegsminister sprach
weiter seinen Dank für die objektive deutsche
Berichterstattung über die griechischen Er¬
eignisse aus und schloß: Mit der gleichen
Gesinnung werden auch wir versuchen, die
glücklicherweise bestehenden freundschaftlichen
Beziehungen zu dem großen Deutschland
noch weiter auszubauen und dem Wirt¬
schaftsaustausch zwischen Deutschland undGriechenland im Interesse beider Völker
einen neuen Antrieb zu geben.

Neur Kampfe bei Drama
tr . Belgrad,  14. März.

Während in ganz Griechenland Ruhe ein¬
getreten ist und Eisenbahn- und Schiffsver¬
kehr wieder normal sind, ist es Mittwochnach¬
mittag beiDramaplötzlichzuneuen
schwerenKämpfengekommen.  Das
22. Infanterieregiment , das zum aufständi¬
schen 4. Armeekorps gehört, hat sich gewei¬
gert, sich den Regierungstruppen zu ergeben
«nd die Kämpfe bei Drama erneut aus¬
genommen. An der Grenze wird schweres Ge¬
schütz. und Mafchinengewehrfeuergehört.

Nerrsttflung des SA-Sport-
Abzeichens

Berlin , 14. März . Der Führer hat, wie
die NSK meldet, das SA -Sportabzeichen mit
nachfolgendem Erlaß erneuert:

Der neue Staat verlangt ein widerstands¬
fähiges, hartes Geschlecht. Neben der weltan¬
schaulichen Schulung des Geistes muß eine
kämpferische Schulung des Leibes durch ein¬
fache, nützliche und natürliche Körperübung
gefordert werden. Um dem Streben der Ju¬
gend vermehrten Anreiz und Richtung zu
geben, erneuere ich für die gesamte SA und
alle ihre ehemaligen Gliederungen die Stif¬
tung des SA -Sportabzeichens, welches nach
Abschluß einer gewissenhaft durchgeführten
Ausbildungszeit durch Ablegung einer Lei¬
stungsprüfung erworben wird.

Um der Pflege wehrhaften Geistes in allen
Teilen des deutschen Volkes bewußten Aus¬
druck zu verleihen, bestimme ich ferner, daß
dieses SA -Sportabzeichen auch von Nichtan-
gehörigcn der Bewegung erworben und ge¬
tragen werden darf, sofern sie rastisch und
weltanschaulich den nationalsozialistischen
Voraussetzungen entsprechen.

Ausführnngsbestimmnngen erläßt der Chef
des Stabes.

IS SSO alle MmyjbT des SA.
nmrWmn auf

Der Tag der Alten Garde in Berlin
k!i. Berlin, l4, März.

Am 21. März trifft der älteste SA .-Manu
jedes Sturmes aus dem ganzen Reiche aus
Befehl des Chefs des Stabes , Luise , iu
Berlin ein. Es werden ungefähr 19 000 altr
Kämpfer der SA. in der Reichshauptstadt bei
dem großen Appell im Sportpalast vor dem
Chef des Stabes antreten . Nach dem Appel!
findet in der Wilhelmstraße durch ein Fackel¬
spalier der Berliner jungen SA. der Vor¬
beimarsch statt. Am 22. März findet ein
Aufmarsch vor dem Reichstag statt, am
Abend dieses Tages ein großer gemeinsamer
Kameradschaftsabend.

Me Verteidiger fordern Zreifprnch
im Memelländer-Prozeß

pt. Kowno, 14, Märc.
^ Am Donnerstag wurden im Prozeß gegenvre Memellander die Plädoyers der Ver¬
teidiger fortgesetzt. Es ist bezeichnend, daß
auch dre litauischen Verteidiger die Beweis-
suhrung des Prozesses als zusammengebrochen
bezerchneten und den Freispruch aller An-
geklagten forderten.

60«neue Vauerirstollen in Ostpreußen
llr. Berli«, 14. März.

Im Zuge der von der nationalsozialistischen
Regierung tatkräftigst durchgesührten Neu¬
landgewinnung werden in Ostpreußen dem¬
nächst 36 Güter mit einer Gesamtfläche von
50 000 Morgen angcsiedelt. Neben einigen
Restgütern vis zu 300 Morgen werden 600
neue Bauernstellen mit durchschnittlich60
bis 80 Morgen entstehen. Außerdem werden
noch Handwerker mit 15 bis 20 Morgen und
Landarbeiter mit 5 bis 10 Morgen an¬
gesiedelt. Noch im Laufe dieses Som-
mers werden in Ostpreußen der¬
art 30 neue Bauerndörfer ent¬
stehen.

Tuberkulose seht zurück!
kk. Berlin, 13. Mär,.

Nach den Feststellungendes Neichsgesund-
yeitsamtes sind im Jahre 1934 aus Preuße»
noch 41 579 Erkrankungsfälle an L u ng e n-
tuberkulose  einschließlich Tuberkulose
der übrigen Atmungsorgane und 2l 293
Sterbefälle gemeldet worden. Im Vergleich
zu dem Durchschnitt der letzten zehn Jahre
ist im Jahre 1934 eine zunehmende
Besserung  eingetreten . Die epidemie-
alogische Entwicklung der Erkrankungen an
Tuberkulose der Atmungsorgane ist deshalb
besonders erfreulich,  weil heute im-
mer noch die Tuberkulose jährlich mehr
Opfer fordert als sämtliche Jnfektionskrank-
Heiken zusammen.



Sozialistischer Zattville
eines VetrieSssührers

kk. Berlin, 14. März.
Ein Berliner Betriebssichrer hat nach einer

Mitteilung der NS .-Gemeinschaft ..Kraft
durch Freude". Gau Groß-Berlin , folgenden
Erlaß an die Gefolgschaft gerichtet:

„Nm allen Mitarbeitern einen wirklichen
Erholungsurlaub zu gewähren, habe ich mich
zu nachstehender Vergünstigung entschlossen:
Alle länger als ein Jahr in meinem Betriebe
tätigen Arbeitskameraden erhalten eine
Freikarte für eine Urlaubsreife
der NS . - Gemeinschaft ..Kraft
durchFreude ". Verheiratete Mitarbeiter
erhalten für den ihnen zustehenden Urlaub
zwei Freikarten ausgehändigt . Verheiratete
Mitarbeiter mit Kindern erhalten für die
Unterbringung der Kinder den Betrag einer
Freikarte vor Antritt des Urlaubs m bar
ausbezahlt.

Eine Urlaubsvergünstigung in anderer
Form, also eventuell durch Gewährung des
Barbetragcs sür eine solche Reise, kommt
nicht in Frage, da ich mit dieser Vergütung
ausschließlich den Zweck verfol¬
gen will , meine Mitarbeiter mit
den Segnungen derNS . »Gemein¬
schaft „Kraft durch Freude " ver¬
traut zu machen.  Wer also auf diese
Freikarte verzichtet, hat sonst außer dem ihm
lustehenden Urlaub weitere Ansprüche nicht."

Die Vetriebsfiihrung der Harzer Mar¬
garinewerke in Schwanebeck  hat
einen Aufruf an alle Gefolgschastsmitglieder
erlassen, wonach die Brtriebsfiihrung das
Bestreben der RS .-Gemeinschaft„Kraft durch
Freude", den deutschen Volksgenossen das
Kennenlernen der Heimat zu er¬
möglichen,  mit allen Mitteln fördern
will. Allen Betriebsangehörigen, die durch
wöchentliche oder monatliche Einzahlungen
für eine Ferienreife wöchentlich min¬
destens 5 0 Pfg . oder monatlich
2 NM . sparen , erhalten bei An¬
tritt des Urlaubs den doppelten
Betrag des ersparten Geldes
ausgezahlt.  Diese Beihilfe wird bis zu
40 RR . Pro Kopf bewilligt.

1,2 Mlismn Mark geopsert
kk. Berlin, 14. März.

Das im Oktober aufgelegte „Goldene
Buch"  sür das Winterhilfswerk des Gaues
W e st sa l e n °S ü d ist nun von seiner
Reise durch die 24 Kreise des Gaues zurück-
gekehrl und legt beredte? Zeugnis ab für
den Opferwillen-der Bevölkerung. Insgesamt
sind Opfer von 1.2 Millionen Mark in das
Buch eingetragen. In Herdecke  führte ein
77jähriger Volksgenoste das Wappen der
Stadt künstlerisch im Buche aus . Er erhielt
dafür 7 Mark und — obwohl er keineswegs
in glänzenden Verhältnissen lebt — spendete
er sofort ü Mark. Am häufigsten sind die
Eintragungen von ungelenker Kinderhand:
74 Pfennig. 95 Pfennig. 1.24 Mark — der
Inhalt von Spardosen. Ein Beweis: wie
sehr die deutsche Jugend den Geist des Füh¬
rers in sich ausgenommen hat!

Muftcle
Sechs Prozent Dividende für 1S34 bei Vickers

Lostdon,  14. Marz.
Die englisch« Rüstungsfirma Vickers Ltd.,

di« über ein Aktienkapital von 4,1 Millionen
Pfund verfügt, hat im vergangenen Geschäfts¬
jahr nach Abzug alle« Steuern einen Netto¬
verdienst von 843 000 Pfund erzielt. Die
Dividende, die im vorhergehenden Jahre vier
Prozent betrug, konnte auf sechs Prozent er¬
höht werden.

NrniobtlWrung in SriMnland
Moskau rühmt sich seine« Wühlarbeit

tr . Belgrad, 14. März.
Die griechische Regierung hat die Dem o-

bilisierung  der während des Anfstan-
deS eingezogenen Heeresangehörigen beson¬
nen. Außerdem ist die Reinigung des Ossi-
zierskorps und der Beamtenschaftvon Veni-
lelisten angeordnet worden. Sechs Generale
find entlassen, vier weitere in den Ruhestand
versetzt worden.

Aus der Insel Lesbos  konnten aufstän¬
dische Offiziere und Soldaten , die vom Siege
der Regierung noch nichts wußten, gefangen
genommen werden. Das Vermögen von
Benizelos  und seiner Familie, das aus
eine halbe Milliarde Drachmen geschätzt wird
Fast 12 Mill. Reichsmark), ist beschlag¬
nahmt  worden . Venizelos hat die Regie¬
rung verständigt, daß er den aus Kreta mit¬
genommenenBetrag von etwa 10 Millionen
Drachmen als persönliche Schuld betrachte
und zurückerstatten wolle.

Große Empörung ruft tn ganz Griechen¬
land die Haltung der sowsetrussi-
kchen Presse  am Mittwoch hervor, die
sich der kommunistischen Wühl¬
arbeit — insbesondere in Saloniki —
während des Aufstandes rühmt , so daß es
zu Zusammenstößen mit der Polizei gekom¬
men ist. Die Tätigkeit der Kommunistenhabe
sich nach dem Geständnis der Moskauer
Presse gegen beide Parteien gerichtet.

Gefahr in Sftafeika
Ergebnislose Verhandlungen zwischen Italien «ud Abessinien

^ V , » V V «», L» .

Der Korrespondent des „Daily Telegraph"
in Avis Abeba meldet, im italienischkabessi-
mschen Streit sei eine heikle Lage entstanden.
Die feit zwei Wochen geführten Verhandln«,
gen über die Frage einer neutralen Zone
und Italiens Schc-Lenersatzforderungenseien

?gewesen . Abessinien schiebe
2 «" llen. Inzwischen dauertendie Militärischen Vorbereitungen der Italie¬

ner in Afrika an.
Esv " lauw. die abessinische Regierung habe

am Mittwochabend eme Note nach Nom ge¬
sandt, in der sie sich weigert, die italienischen
Forderungen weiterhin zu erörtern , wenn es
nicht vorher eine unparteiische Untersuchung
gebe. In der Note werde eine eindeutige Ant¬
wort Italiens verlangt , ob es den Streit
»chiedsrichterlicher Entscheidung zu unterbrei¬
ten bereit sei, wie dies in der italienisch-abes-
,mischen Vereinbarung vorgesehen sei.

Italienische Truppentransporte
Rom, 14. März . Nach den Truppentrans¬

porten der letzten Tage aus Toscana ist nun¬
mehr nach Berichten die ganze Florentiner
Division in Neapel und Umgebung zur Aus¬
reise bereit. Die erste» Truppeneinschiffungen
sind bereits im Gange. Der Dampfer „Co¬
lombo" geht Donnerstag in See. Aus Moga-
discio wird gemeldet, daß die beiden großen

Dampfer „Vulcania" und „Biancamano", die
am 5. bzw. 7. 3. dort eingetroffen waren, am
Freitag die Rückreise nach Italien antreten
werden. Auf dem Dampfer „Biancamano"
wird der bisherige Gouverneur Von Somali¬
land, Rava, dem Mussolini unlängst seine
Anerkennung für seine Arbeit in Somaliland
ausgesprochenhat, nach Italien znrückkehren.

Mongolische Fürsten
verlangen den Zusammenschluß?

«8- London,  14. März.
Wie aus Hsinking gemeldet wird, veröffent¬

licht die Regierung von Mandschnkuo eine
halbamtliche Erklärung über die Beziehun¬
gen zur Inneren Mongolei.  die das
Fortbestehen der Ausbreitungsbestrebunqen
des neuen Staates beweist. In der Mit¬
teilung wird auf Petitionen der Bevölkerung
der Inneren Mongolei und auf eine Vor¬
sprache von mongolischen Fürsten hingcwiesen,
die beim Kaiser die Vereinigung der Inneren
Mongolei mit Mandschnkuo erbitten wollen.

Zwischen der Negierung der Inneren Mon¬
golei, die Sowjetrußland nicht ganz ferne
steht, und dem Mandschukuo-Staate , schwebt
noch die Streitsache wegen des bekannten
Grenzkonflikts am Boirnor -See.

Mit 175 Kilometern über die Schienen
Die «e«e Stromtinien -Lokomotioe der Reichsbahn

175-Stundenkilometer-Geschwindigkeit auf
den großen Strecken der Reichsbahn — die
neuen Stromlinienlokomotiven, die jetzt in
Dienst gestellt werden, stellen diese phantasti¬
schen Leistungsrekorde auf und eröffnen neue
Perspektiven im wirtschaftlichenLeben.

Denn daß der Ruf nach,schneller Verbin¬
dung mit fernliegenden Orten nicht bloße
Nekordwut bedeutet, sondern einfach eine
wirtschaftliche Forderung darstellt, ist langst
erkannt worden. Es geht nicht an, daß man
nach Großväterart mit Gemütlichkeit durch
die Gegend trudelt und neben der Eisenbahn
während der Fahrt Blumen Pflückt. Wenig¬
stens geht das nicht immer.

In einer Zeit, die jeden wirtschaftlichen
Faktor in ihre Rechnung einzusetzen hat,
spielt die Frage der schnellen Verbindung mit
der Außenwelt eine große Nolle. Die Reichs¬
bahn kommt den Forderungen der Zeit ver¬
ständnisvoll entgegen. Mächtige Schnell¬
zuglokomotiven brausen durch das Land. Die
Fahrzeiten auf den stark befahrenen Strecken
konnten nach und nach beschleunigt werden,
aber unermüdlich ist die Technik darauf be¬
dacht, nach neuen Möglichkeiten zu forschen.
Neben der Schnelligkeit spielt ja die Sicher¬
heit eine HauPtroÜe sür alle Fragen des
Verkehrs.
Neues Bill » rm Zugverkehr

Nach Abschluß der Versuchsfahrten wird
jetzt eine neue Schnellzugslokomotive in
Dienst gestellt werden, die ein neues Wun¬
derwerk des Erfindergeistes darstellt. Der
deutsche Lokomotivbau, dessen Wertarbeit
schon feit Jahrzehnten der internationalen
Konkurrenz vorauseilte , hat durch diese Neu¬
konstruktion wiederum die Leistungsfähigkeit
der deutschen Technik bewiesen und dem Loko.
motivbau wie dem gesamten Schienenver¬
kehr neue Wege und Möglichkeiten erschlossen.

Schon im Aeußeren unterscheidet sich diese
Lokomotive von ihren Schwestern. Sie ist
nach dem Prinzip der Stromlinien gebaut,
und die Verkleidung reicht bis zu den Schie¬
nen herab. Wir erleben also im Zugverkehr
ein ganz neues Bild.

Ueber die technischen Einzelheiten erfahren
wir folgendes:

Die Lokomotive wird in der Lage sein,
einen zweihundertfünszig Tonnen schweren
V - Zug  mit einer Geschwindigkeit von
150 Stundenkilometer zu ziehen. Zugleich
soll diese Lokomotive zur etwaigen Einholung
von Verspätungen etwa 175 Stundenkilo,
meter entwickeln können. Die Borsigwerke
in Berlin -Tegel erhielten den Auftrag, eine
derartige Höchstleistungsmaschinezu kon¬
struieren, und zugleich wurden bei dieser
Firma zwei Lokomotiven mit der üblichen
Steinkohlen-Nostfeuerung bestellt und außer¬
dem eine neuartige Maschine für Staub¬
kohlenfeuerung und mit vornliegendemFüh.
rerftand.
500 PS . gespart

Die erste der genannten Maschinen ist be-
reits fertig. Zur Verminderung des Lust-
Widerstandes wurden Kessel und Triebwerk
verkleidet und damit eine vollendete Strom¬
linienform geschaffen. Die zuvor angestellten
Versuche im Windkanal hatten ergeben, daß
die Ersparnis dieser Stromlinien -Üokomotive
gegenüber einer unverkleideten Maschine bei
150 Stundenkilometer rund 500 PS . an Lei.
stung beträgt.

Das Triebwerk kann durch Rolläden und
Klappen freigelegt werden. Auch die Stauch,
kammer und das Führerhaus Passen sich die-
ser neuen Form an. Durch Versuche wurde
sestgestellt, daß die durch die Verkleidung
bedingte Erhöhung dex m Heg Achs- und

Standlagern entstehenden Reibungswärme
keinerlei Schwierigkeitenbietet.
15 000 Kilogramm Dampf je Stunde

Zur Erreichung einer erhöhten Beschleu¬
nigung mußten drei Antriebsachsengeschaffen
werden. Dadurch wurde aber wieder eine
Vergrößerung des Kessels notwendig, so daß
vier weitere Tragachsen eingebaut werden
mußten. Das Gesamtgewicht der Lokomo¬
tive beträgt 127 Tonnen bei einem Reibungs¬
gewicht von 56 Tonnen. Der Kessel, der
unter Einschluß der Feuerbüchse, der 24
Rauchrohre und der 106 Heizrohre eine Ge-
samtheizsläche von 151,2 Quadratmeter auf¬
weist, liefert in der Stunde etwa 15 000
Kilogramm Dampf. Die Lokomotive besitzt
daher eine Leistungsfähigkeit von etwa
2800 PS.

Das Triebwerk selbst besteht aus drei
Dampszylindernmit je 450 Millimeter Durch¬
messer. Die Triebachsenräder haben einen
Durchmesser von 2,30 m. die Laufräder einen
Durchmesser von 1.10 Meter. Die Gesamt,
lange der Lokomotive einschl. Puffer beträgt
26,265 Meter.

Der Tender, der 37 Kubikmeter Wasser und
10 Tonnen Kohle mitsührt, ist gleichfalls
stromlinienförmig gestaltet. Ein Faltenbalg
dient dem Anschluß an den ersten Wagen, so
daß auf diese Weise der Luftwiderstand her¬
abgemindert wird. Ter leere Tender wiegt
38.2 Tonnen, mit sämtlichen Vorräten
85.7 Tonnen. ^
Ein paar Vergleiche

Die schnellste Lokomotive der Welt wird
mit der Indienststellung der Stromlinien»
lokomotive geschaffen sein. Zum Vergleich
der Leistungen anderer Schnellverbindungen
sei noch bemerkt, daß der „Fliegende Ham¬
burger" über eine Höchstgeschwindig¬
keit von 160 Kilometer  und eine
Plangeschwindigkeitvon 140 Kilometer ver¬
fügt. Da dieser Zug aber erheblich weniger
Last befördert, kann eigentlich nur der eben¬
falls in Dienst befindliche kv -Zug von Ham¬
burg nach Berlin zum Vergleich herange-
zogen werden. Der kD-Zug erreicht un¬
gefähr 130 Kilometer Geschwindigkeit. Wir
würden in Zukunft mit derselben Bequem¬
lichkeit mit der neuen Maschine noch be-
schleunigter zum Ziel kommen.

Beim Start-am Szemrflug
verunglückt

Lissabon.  14 . März.
Die beiden portugiesischen Flieger Costa

Maeedo  und Carlos Bleck , die einen
Nekordflug Lissabon—Rio de Janeiro beab¬
sichtigten, verunglückten bei ihrem heutigen
Start mit ihrer zweimotorigen Maschine.
Die beiden Flieger blieben un¬
verletzt,  der Apparat wurde stark be¬
schädigt.

-»

Bei einem Besuch des Reichsinnenuckni-
sters Dr . Frick in Lübeck fanden zwei große
Kundgebungen statt, in deren Verlauf er u. a.
zur Reichsreform sprach und erklärte, daß die
Länder heute lediglich Verwaltungsbezirke
und Selbstverwaltungskörper seien.

*

Lordfiegeibewahrer Ebe« wird nach der
gemeinsamen Fahrt mit Sir Simon nach
Berlin di« Reis« am 26. März nach Moskau
fortsetzen.

Lc/ittmöisc/ie Lkvo-M
Unterhalb Lustnau,  OA . Tübingen, wurHe

eine Leiche gelandet. Es handelt sich um eine
55jährige Frau, die schon seit sieben Wochen ver¬
mißt wurde. -

Professor Dr. N. MatthaeI von Tübinger
hat einen Nus an das Ordinariat für Physiologie
an der Universität Erlangen  erhalten.«

In Gniebel,  OA. Tübingen, brachte der ver¬
heiratete Bauer Georg Löffler  beim Futter»
schneidcn feine rechte Hand in di« Futterschneid¬
maschine. In der Klinik mußte ihm dann de^
Arm unterhalb des Ellenbogens abgcnvinmen
werden.

Eßlingen, 14. März. (Umlagesen-
kung .) Wie aus dem Eßlinger Gemeinde¬
ratsbericht hervorgeht, konnte zum erstenmal
seit vielen Jahren eine Umlagesenkungvon
28 auf 26 Prozent durchgesührt werden. So¬
dann verdienen besondere Erwähnung die
Bemühungen der Stadtverwaltung um Be¬
hebung der nach wie vor drückenden Woh¬
nungsnot.  Tie neu hergerichtete Burg
Mingcn soll ein besonderer Anziehungs,
punkt für Einheimische und Fremde sein und
-inen würdigen Nahmen für festliche Veran¬
staltungen großen Stils abgeben. Sie wird
voraussichtlich im Sommer 1935 in feier¬
licher Weise ihrer Bestimmung übergeben.

Biberach, 14. März. (Vom Pferd ge¬
schlagen .) Auf dem Pferdemarkt passierte
gestern vormittag ein schwerer Unglücksfall.
Der bei dem Bauern Sebastian Göppel in
Oberstetten  bedienstete Karl Haag von
Ochsenhansen wollte die Pferde in eine Gast¬
stallung führen. Dabei scheute ein Pferd, ging'
mit den Vorderfüßen hoch und schlug dabei
Haag an den Kopf. Die Untersuchung ergab,j
daß Haag eine Gehirnerschütterungund eins
schwere Kopfverletzung  durch den
Schlag erlitten hatte

332168

Der Hauptgewinn der Preußisch-Süddeut¬
schen Kkassenlotterie seine Million Mark) fiel
ans die Nummer 332  1 68 . Das LoS
wird in der ersten Abteilung in Achtel-Losen,
in Berlin und in der zweiten Abteilung ln
Viertel - Losen in Württemberg
gespielt.

Wann geht „Graf Zeppelin"
nach Südamerika?

Friedrichshafen, 14. März.
Wie aus dem soeeben von der Hamburg.

Amerika-Linie veröffentlichten Zeppelin,
Fahrplan  sür das erste Halbjahr 1935
hervorgeht, werden die regelmäßigen Süd-
amerika-Fahrten des Luftschiffes..Graf Zep¬
pelin" am Samstag , dem 6. April .- wieder
ausgenommen werden. Tie weiteren bis jetzt
festgelegten Abfahrten folgen am 20. April,
4. und 18. Mai . 1.. 15. und 29. Juni . Die
Rückfahrt des Luftschiffes von Rio de Ja¬
neiro wird jeweils an dem auf diese Ab¬
fahrtstage folgenden Donnerstag angetreten.
Tie Abfahrtsdaten nach dem 1. Juli werden
später bekanntgegeben. Es ist aber wohl da¬
mit zu rechnen, daß den weiteren Südame¬
rika-Fahrten des Luftschiffes ein ähnlicher
Fahrvlan zugrunde gelegt werden wird.

Voraussichtliche Witterung für SamStaa
und Sonntag : Vielfach heiteres, trockene»
und tagsüber mildes Wette«.

Sllvi' Volin.

»sä««».

Der skandinavische Hochdruck hat sich zwai
etwas abgeschwächt, bestimmt aber immei
noch die Wetterlage.



Aus dem Heimatgebiet
am 17.Mär-

Der Reichsminister für Volksaufklärung
und Propaganda , Dr . Goebbels , hat zum
Heldengedenktag folgenden Erlaß veröffent¬
licht:

Am Sonntag , den 17. März , gedenkt das
deutsche Volk der Gefallenen des Weltkrieges.
In allen Orten des Reiches werden würdige
Gedenkfeiern stattfinden . Ich fordere die Be¬
völkerung auf , an diesem Tage zu Ehren der
toten Soldaten Trauerbeflaggung zu zeigen.

Doppelt spenden zum letzten
Etrrtopftomrtag!

Der kommende Sonntag ist der letzte Ein¬
topfsonntag des Winterhilfswerks 1934/35. Er
darf nicht nur der Schlußpunkt des großen
Hilfswerkes sein; er muß vielmehr ein Aus¬
rufezeichen hinter dem gewaltigen Erlebnis
werden . Das Ergebnis des letzten Eintopf¬
tages mutz recht eindrucksvoll zeigen, daß das
Ende des Winterhilsswerkes keine Erschöp¬
fung der Gebefreudigkeit gebracht hat . sondern
eine Steigerung . Die vielen hinreißenden
Beispiele von wahrer Opferbereitschaft , die wir
alle im vergangenen Winter erlebt haben,
Waren so recht geeignet , jeden tvahren Volks¬
genoffen zu eigener , freiwilliger Mithilfe zu
Veranlassen. So kann auch gegen das Ende
des Winterhilfswerks nirgends eine Erschlaf¬
fung aufkommen . Jeder von uns wird sich
freuen , wenn dieses gewaltigste Hilfswerk
aller Zeiten mit einem beispiellosen Erfolg
abschließt ; auch unsere eigenen Gaben haben
dazu beigctragen , auch unser eigenes Opfer
wird durch das Durchhalten bis zum Schlntz
erst seinen richtigen Sinn erhalten . Deshalb:
Nicht Nachlassen! Am letzten Etntopfsountag
noch einmal freudigen Herzens ein williges
Opfer für unsere Volksgemeinschaft!

Am 3l . März

läuft die Frist zur Einreichung von Anträgen
auf Verleihung der Frontkämpfer -Ehrcnkreuze
ab . Auch wenn die erforderlichen Ausiveis-
papiere bis dahin nicht zu beschaffen sind,
können die Anträge bis zu diesem Zeitpunkt
erfolgen.

Tie staatliche Abnahmeprüfung der im vo¬
rigen Jahre erbauten Enz Verb es sc -
rung  wurde gestern nachmittag durchgcführt.
Baurat Kocher  vom Wasser - und
Straßenbauamt Calw beging zusammen mit
Vertretern der Stadtverwaltung , des Ge¬
meinderats und den beteiligten Unternehmern
das Baugellinde zur Prüfung der festen Bau¬
körper , da die Wehre sowie der Kanal zur
Obliegenheit der Stadt gehören . Außer ge¬
ringen Verbesserungen , die hauptsächlich
wegen der Witterung noch nicht erledigt sind.
Wurde die Anlage in Ordnung befunden.

Bei der Besichtigung des Enzlaufes wur¬
den als erklärliche, aber auffallende Erschei¬
nung die merkwürdigen Windungen des
Hauptwaflerstromes beobachtet. Wie man
festgestellt hat , verläuft er bei jedem Wasser¬
stau- in anderer Form und Stärke , so daß
an unvermuteten Stellen der Grund zu
Gumpen ausgespült ist, wogegen sich unter
dem Wehr zwei mächtige Gcröllbänke gebildet
haben.

Die Abgangsprüfung 1935 haben — in Er¬
gänzung der Notiz vom Donnerstag — aus
dem Bezirk ferner bestanden : Helga Glauner-
Birkenfeld , Ruth Wolff -Engelsbrand , August
Bachteler -Gräfenhansen.

Die hiesige« Obstdaufrennde hatten am
Samstag wieder genügend Gelegenheit , ihr
Wissen zu bereichern , als Kreisbaum¬
wart Scheerer  den Aufbau des Jung-
daumes praktisch vorführte mit Erläuterun¬
gen über richtige und falsche Behandlung der
vbstbäume . Anschließend besprach er in der
»Aussicht" die Gründe , welche die Auslichtung
notwendig machen, damit gesundes und
Wohlschmeckendes Obst wachse. Frühobst über¬
lasse man den klimatisch begünstigteren Ge¬
genden . z. B . der Pfalz , die uns mit billigein
Frühobst überschwemmt . Dagegen könne der
Bedarf an Winterobst nicht gedeckt werden,
demgemäß bewege sich auch der Erlös . Der
Redner machte dabei auch auf den Bezirks¬
lagerkeller in Neuenbürg aufmerksam . Die
für Edelobst sehr wichtige Düngung , die Rei¬
nigung des Raumes im Umkreis der Baum¬
krone und andere wichtige Dinge riefen
manche Anfragen ans der Mitte der Ver¬
sammlung hervor.

Obstbau im oberen Albtai
Herrenalb . 14. März.

Vom Bürgermeisteramt erhalten wir das
Gutachten  des Kreisbaumwarts Schee¬
rer - Neuenbürg über die in den letzten
Tagen beendete Besichtigung des Obstbaum¬
bestandes der Stadtgemeinde Herrenalb . Dem
Gutachten ist folgendes zu entnehmen:

Die Durchsicht des Obstbaumbestandes der

Stadtgemeinde Herrenalb hat gezeigt, daß
derselbe bedeutender ist als allgemein be¬
kannt . Einzelne für Obstbau günstige Ge¬
biete sind : Kullenmühle , Herrschaftsrain , das
Gelände rechts der Hauptstraße nach Loffe¬
nau und der Maienberg . Auch im Gaistal
sind znm Teil günstige Lagen für Obstbau
vorhanden.

Es wurde fcstgestellt, daß in vielen Fällen
die Anpflanzung empfindlicher
Sorten  nicht immer dem örtlichen Klima
und den Bodenverhältnissen angepaßt wurde,
z. B . stehen Goldparmänen sowie späte
Wintertafelbirnen in Frostlagen . Viel Auf¬
klärung ist notwendig betreffs der Allgemein¬
pflege der Obstanlagen ; das Auslichten sowie
das Reinigen von Moos und Flechten muß
überall durchgeführt werden als dringende
vorbeugende Maßnahme jeglicher Schädlings¬
bekämpfung . Daneben bedürfen die meisten
Obstbäume einer besseren Düngung.

Einzelne Obstzüchter sind vorbildlich in der
Betreuung ihrer OLstLäume; dagegen sind
solche im Gebiet Herrschaftsrain besonders
lässig in der Baumpflege . Sie wagen sich zu
ängstlich an ihre Obstbäume heran . Die
Jungbäume  bedürfen allgemein einer
fachmännischen Schnitt - und Formenerzie¬
hung . Auch sollten an solchen überall Baum¬
scheiben vorhanden sein. Hauptsächlich wo
solche als Ersatz in alte Baumgrundstücke zu
stehen kommen, müssen sie doppelte Pflege
erhalten . Viele Bäume müssen entfernt wer¬
den infolge schlechter Wundenpflege . Die
Durchsicht im Sinne der Verordnung des
Wirtschaftsministeriums wurde von der Voll-
zugskommiffion nach sachlichen Gesichtspunk¬
ten durchgeführt , und es ist nur zu wünschen,
daß das Notwendige baldmöglichst befolgt
wird.

Die mit X Kreuz bezeichnet«» Bäume müs¬
sen entfernt werden; solche mit wagrechtem
Strich bedürfen der Reinigung sowie des
Auslichrens; die betreffenden Bäume zeigen
dies ohne weiteres an . Die mit wagrechtem
Strich, darüber ein Punkt müssen zweckmäßig
umgepfropft Werden.

Gemeindeabend des Kirrden-
chors

Schömberg , 14. März.
Der evaug . Kirchcuchor veranstaltete am

vergangenen Sonntag im „Löwensaale " mit
einem abwechslungsreichen Programm einen
Gemeindeabend , zu dem sich Kurgäste und
Gemeinde recht zahlreich eingefunden hatten.
In seiner Begrüßungsansprache zu dieser
„weltlichen" Feier des Chores erwähnte der
Cb "rlciter , Herr Hauptlehrer Schick , daß
solche Feierstunden auch für das Gedeihen
eines Kirchcuchores notwendig seien, denn
richtig gestaltet , bringen gerade diese Stunden
gemeinsamen Sich -Freuens den Gewinn
eines treueren Zusammenstehens und ein Be¬
gegnen in dem Bewußtsein : „Wir gehören
zusammen I"

Das Programm war vom Leiter des Cho¬
res aufs beste zusammengestellt und bot in
seinem musikalischen Teil eine Reihe ausge¬
wählte alte deutsche Volkslieder,
die zum Teil von auswärtigen und hiesigen
Musikfreunden auf Instrumenten begleitet
wurden . Besonders hervorgehoben seien:
„Der Kuckuck auf dem Zaune saß", „Zum
Lob der Musik" für Jnstrumentenchor,
Sopran und Chor von Ahle (1625—73),
„Beim Siegesfeuer ", „Flamme empor !"
Die Herren Bartkowsky , Lucht und Oben¬
land spielten die Geigen , Frau Sick das Vio-
lincello , Frau Eversbusch sang die Solopar»
tieen , Frau Gaiser hatte di« Begleitung über¬
nommen . Zwischenher boten Geigensolis von
Mozart und Händel , gespielt von den Herren
Lucht und Obenland , Begleitung Frau Gai¬
ser, und Stücke aus dem Trio von Stamitz
(Klavierbegl . Bartkowsky ), bei welchem Frau

Sick das Cello meisterte, eine recht angenehme
Bereicherung des Programms . Der gute Vor¬
trag dieser edelsten Musik aus klassischer Zeit
erntete reichen Beifall. Besonderen Beifall
ernteten auch Frau Eversbusch(Sopran ) und
ihre Begleiterin Frau Bitzer durch Dabie¬
tung einiger Lieder von Franz (Lieber Schatz
sei wieder gut), G. Presse! (Zierlich ist des
Vogels Tritt im Schnee) und Brahms , so
daß sie sich zu einer Dreingabe entschließen
mußten.

Ebenso gute Aufnahme fand die Auffüh¬
rung eines schwäbischen Lustspieles „Dr neu
Bollezei" und ein Spiel aus der Reforma¬
tionszeit Stuttgarts „Der Herzog Ulrich
kommt". Der Stuttgarter l) . E. Günther läßt
in diesem Spiel die Stimmung im Stuttgar¬
ter Bürgertum und Handwerkerstande wieder
erstehen, wie sie unmittelbar vor und nach
der Rückkehr des Herzogs in sein Land und
in der großen religiösen Bewegung jener Zeit
gewesen sein mochte. Da ist der Schuhmacher-
meister Kern und seine Tochter Grete, der
Schmicdmeister Schlag und sein Sohn Utz,
zwischen beiden steht der alte und der neue
Glaube, der angestammte Fürst und das Haus
Habsburg. Die Glaubensfragen schlingen sich
zu einem verwickelten Knoten, der dann doch
so befriedigende Lösung findet. Das Stück
von Ernst und Humor gewürzt, hat in seiner
gut schwäbischen Sprache bei Darstellenden
und Zuhörenden viel Freude bereitet. Der
starke Beifall der Zuhörer war der Dank für
diese sowie alle übrigen Darbietungen.

In Anerkennung der Verdienste um den
Kirchenchor widmete die Kirchengemeinde fünf
Chormitgliedern: Gottlieb Maisenbacher,
Martha Dürr , Marie Fuchs, Gertrud Kasch¬
ier und Anna Maisenbacher eine Ehrenur¬
kunde mit Darstellungen von van Eyk. Diesen
Jubilareil ist es mit zu verdanken, daß der
Chor immer wieder über Widerstände und
Krisenzelten hinweg zu Höhepunkten, den
Gemeindeabenden und Weihnachtsmufiken ge¬
führt wurde. Hierauf gedachte namens der
Sänger Johannes Topf in ehrender Weise des
Chorleiters . Mit einem Dank von Pfarrer
Gaiser an den Leiter und an alle Mitwir¬
kende wurde der gelungene Abend geschlossen.

Pforzheim . An einem fünfjährigen Mäd¬
chen wurde am Mittwoch nachmittag von
einem 15jährigen Lehrling ein Sittlichkeitsver-
Lrechen verübt ; der Bursche , der das Kind
nach dem Waldteil Tiergarten bei der Bucken-
bergstedlung gelockt hatte , wurde kurz darauf
erkannt und verhaftet.

Ittersbach . Auf der Albtalbahnstrecke nach
Busenbach soll in den nächsten Tagen mit der
Aufstellung von Leitungsmasten für die Ver-
stromung der westlichen Kleinbahn begonnen
werden.

Calw . Der benachbarte Kniebis -Nagold-
Kreis des Schwab . Sängerbundes zählt nach
der neuesten Bestandsaufnahme 2579 Sänger,
124 Sängerinnen und 2639 unterstützende
Mitglieder in 96 Vereinen.

Neubulach . Bei einem Vortrag von Land¬
wirtschaftsrat Wolf über Pflanzenernährung
wurde die Topf -Versuchsstelle in Liebelsberg
als mustergültig bezeichnet, da sie schon höchst
wichtige Aufschlüsse über Düngung gebracht
habe.

Verari8taI1uQA8 - Xa1en <1er
Freitag , 15. Mürz

Pforzh . Schauspielhaus: „Carmen"
3 Uhr.

Ufa: „Die törichte Jungfrau " (Karin Hardt)
Lili: »Der alte und der junge König ".
Kali: ,/Schloß Hubertus ".
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SlnttAsrLvi ' 8vkI » vIi1vrvI »iiL» klLl
Zrigelrieben
Unverkauft

Ochsen Bullen Jungbullev Kühe Färse» Fresser Kälber Schweine
6 30 — 81 49 — 263 883

1 — 1 — — —

Schafe
1

Ochsen
») vollsleischige, ausgemSftcte

höchsten Schlachtwerter
1. jüngere. . . . . . . . . .
2. ältere . ,,

b> sonstige vollfleischige, . ,
<9 fleischige. .

gering genährte
Bullen

») iünnere. vollsleischige
höchsten Schlachtwertev

b) sonstige vollsleischige oder
ausgemSstete. . .

ch fleischige.
äi gering genährte

Kühe
a) iünoere vollsleischige

höchsten SchlachtwerteS
t>) sonstige vollfleischige oder

anSnemästete. . . >
ch fleischige.
M gering genährte

Färsen  tKalbinnens
»1 vollsleischige. ausgemästete
t>) vollsleischige.

14 »

33-
30-

88-
34-

12 3

35- 86
33—Sb

S4- 88

33 - 36

33—36

27—33
30—24
lb - IS

38- 41
33—37

14 8

57—S8
52- 55
45- 46
40- 43

48—50

48- 50

47—50

47—46

13 8

Stuttgarter Schlachtvkehmarkt . Markt-
Verlauf:  Großvieh mäßig belebt, Kälber
belebt , Schweine ruhig.

Fleischmarkt . Bullen a) 87—KS, b) 84—86
e) 52- 84; Kühe a) —, b) 40—44. ei 38- 88,

Färsen  lKalbinnen) ,
e) fleischige.
M gering genährte

Fresser
mäßig genährte- Jungvieh .

Kälber
»1 beste Mast- und Saugkälber
b> mittlere Mast, n Saugkälber
o> geringe Saugkälber. . . . .

geringe Kälber
Schweine

kVettschweine über Lüg Pst».
Lebendgewicht. .

b) vollsleischige von etwa
24N—3üst Md. Lebendgewicht

o) voMeischioe von etwa
2ÜÜ—24N Pst, Lebendgewicht

ck) vollsleischige von etwa
löst—7üüPst, Lebendgewicht

s) fleischige von
12ü—16N wsv. Lebendoewich'

tf unter 120 Md Lebendgewicht
k) Sauen 1. fette . . . . . . . .

2. andere. . . . . . .

d) —; Färsen a) 65—69. b) 58- 64. e) 48
bis 54. d) —; Kälber a ) 88- 90. b) 82- 86.
c) 78- 80. d) —; Hammel a) —. b> 78—77.
c) 72—74, d) —; Schweine a) —. b) 74 bis
7« 77—74 dl —? 75—78.

56- 66
63—85
46—50
40- 44

50- 81

4S- 81

48—81

47- 80

40 - 44 40- 44

Kreisleitung . Die Bedeutung des Luu-
schutzes erfordert von allen Behörden , Orts¬
gruppen - und Stützpunktleitern , mindestens
der Gemeinden , die zur Luftschutzgemeinschaft
Neuenbürg gehören , daß sie an dem Werbe¬
abend in der Turnhalle in Neuenbürg am
Samstag abend recht zahlreich teilnehmeu.

Der Kreisleitcr.
OG . Neuenbürg . Die Führer oder deren

Vertreter aller Formationen und Gliederun¬
gen haben heute abend 8 Uhr zu einer kurzen
aber wichtigen Besprechung über die Helden¬
gedenkfeier auf dem Geschäftszimmer k«r
Ortsgruppe (altes Schulhaus ) zu erscheinen.

OG .-Seiter.
OG . Neuenbürg . Für die Mitglieder aller

Formationen und Gliederungen ist di« Teil¬
nahme an dem Werbeabend des Reichsluft-
schutzbundes in der Turnhalle morgen abend
Pflicht . Es fällt dafür der Sprechabend diesen
Monat aus . Die Wichtigkeit der Sache erfor¬
dert aber weiter , daß die ganze Bevölkerung
restlos an der Veranstaltung teilnimmt.

OG .-Leiter.

NSDAP OG . Schömberg . Die NSDAP
und ihre Formationen und Gliederungen tritt
Sonntag vormittag am Rathaus zur Teil¬
nahme an der Heldengedenkfeier an . PO
und SA Uniform . Der OG .-Äeitcr.

DAF Ortsgruppe Neuenbürg . Sämtliche
Zellen-, Block- und Betriebswalter haben
heute abend 8 Uhr auf dem Geschäftszimmer
zu erscheinen. .. . . . .

Am Sonntag morgen 9 Uhr findet m der
Turnhalle eine Totengedenkfeier mit . an¬
schließender Kranzniederlegung am Krieger¬
denkmal statt . Ich erwarte , daß sämtliche
DAF -Mitglieder daran teilnehmen.

Ortsgruppenwaltcr.
NSKOV Ortsgruppe Neuenbürg . Hier¬

durch fordere ich zu zahlreicher Beteiligung
an der Veranstaltung des Reichsluftschutzbun¬
des auf . Der Ortsgruppen -Obmann.

Kreisfchulungsamt : Samstag 5 Uhr Be¬
sprechung der Ortsgruppenschulungsleiter
über die weitere Schulung innerhalb der Zm-
len und Blocks, insbesondere die Praktische
Ausgestaltung derselben.

Kreisschulungsleiter.
NS -Frauenschaft Neuenbürg -Waldrennach.

Samstag 19.45 Uhr Sammlung vor der
Turnhalle . Erscheinen jedes Mitglieds Pflicht.

SA Standort Neuenbürg . Sämtliche For¬
mationen des Standortes Neuenbürg betei¬
ligen sich geschlossen an dem am Samstag
abend stattfindenden Luftschutzvortrag in der
Turnhalle . Der Standortführer.

Kyffhäuser -Buud . Ich erwarte von sämt-
lichen Kameraden genaue Beachtung und Be¬
folgung der für den Heldengedenktag vom
Oberstlandesführer erlassenen Verfügung,
s. Verordnungsbl . Nr . 11.

Der Untcrverbandssührer.

Luftschutz tut «ol! Werdet
Mitglied!

Die unbedingte Notwendigkeit des zivilen
Luftschutzes, auf die wir immer wieder auf¬
merksam machen, ist bei iveitem noch nicht
der Bevölkerung von Stadt und Kreis Neuen¬
bürg klar geworden . Wenn das hochgerüstete
Ausland erkannte , daß die stärkste Luftrüstung
keine ausreichende Verteidigung und kein ge¬
nügender Schutz gegen die Gefahren aus der
Lust ist und deshalb mit allen Mitteln den
Aufbau des zivilen Luftschutzes in der Zivil¬
bevölkerung betreibt , wieviel lebenswichtiger
ist dieser passive Luftschutz dann für das
deutsche Volk!

Gerade wir . nahe der Grenze , müssen uns
der Pflichten - um Luftschutz bewußt sein.
Wenn in diesen Tagen unsere Hauswarte,
Blockwarte und freiwilligen Helfer um eure
Mitgliedschaft werben , - arm säumt nicht län¬
ger und erklärt eure « Beitritt.  Der
Mindestbeitrag von einer Mark jährlich ist
überaus gering . Besucht auch den Werbe¬
abend der Ortsgruppe Neuenbürg am Sams¬
tag in der Turnhalle , dort werdet ihr aus
berufenem Munde alles Wissenswerte er¬
fahren . ^ . . .

Allgemeine Beachtung findet und verdient
die Anschlagtafel  des Suftschutzbundes
am Gasthof Schumacher , einerseits wegen der
reich bebilderten Zeitung des Bundes . „Die
Sirene ", die sich auch der Heimatpflege sehr
annimmt und nur 30 Pfg . kostet, andreisseitL
wegen eines von Zeichenlehrer Breitinger
entworfenen eigenartigen und wirkungsvollen
Bildplakaks mit dem Schkagwort : „Luftschutz
tut not !"

Senden Sie3-reik Aagehörlge« ia AüSlM
ftMl, das Hei- Matt. de» .EiriSler'



Zwangs-Versteigerung. I
5km Wcae der Zwanasvollstreckuna sollen versteinert I / DIm Wege der Zwangsvollstreckung sollen versteigertwerden am

Dienstag den 30. April 1935, vormittags 9 ^ Uhr,
auf dem Rathaus i« Feldrennach

die auf Markung Feldrennach und Pfirniveiler belegenen , im
Grundbuch von Feldrennach , Heft 193, Abt . I Nr . 1, 3 und 1.
zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerks auf denNamen des

Otto Kn aller.  Schuhmachers in Pfinzweiler,
eingetragenen Grundstücke : gemeinderätlich geschäht

am 12. März 1935 zu:
Parz . WO Pf . —: 9a 42 gm Acker in Berg¬

äckern (Halbmorgen ) —: 250.— RM.
Parz . 773 F. - : 10 s 53 gm Acker im Dinkel-

rain —: 300.— RM.
Parz. 685 Pf. —: 16 3 60 gm Wiese beim Pfinz-

brunnen —: 450.— RM.
Der Versteigerungsvermerk ist am 4. Januar 1935 in das

Grundbuch eingetragen

der
huch
nnne vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzu¬
melden und , wenn der Gläubiger widerspricht , glaubhaft zu
machen, wrdrmen 'alls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht kstrncksichtiqt und bei der Verteilung des Ver-
yeigerungSerlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen . Rechten nachgesetzt werden.
. . Akiemgen , welche ein der Versteigerung entgegenstehen-
des Reckt haben werden .aufgesordert . vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbelzuführen . widrigenfalls für das Recht der
«rrstergerungserlos an die Stelle des versteigerten Gegen-Mnds tritt.

Neuenbürg , den 14. März 1935.
_ Zwangsversteigerungskommissär : Bezirksuotar Falch.
. Der auf Montag den 18. März anberaumte Zwangs-
versteigerunastermin Baral  betr . Geb . Nr . 136 Dietlinger-straße und Parz . Nr . 5496/1 u. 2.

findet ftM.
Pirttnseld g", 11  Mär-

^ mmiffar : Bezirksnotar Dopffel.

NS - BolkstviWatltt , SrtryrvWe Nene « h8ryl
Die NS -Volkswohlfahrt als Trägerin führt durch die NS-

Frauenschaft unter sachgemäßer Leitung regelmäßig jede
Woche loweils Mittwochs von 2 bis 5 Uhr nachmittags

kaslenlofe Nällnommittaae
durch. Von denjenigen Familien , die durch das WNW . regel¬
mäßig betrnit werden und die hauptsächlich Wäsche- und
Kleidunasstucke beanspruchen , muß verlangt werden , daß sie
sich in ibre,n ureigensten Interesse an den Nähnachmittagen
Esmgkm ^ und ihre iilstandzu 'etzenden Kleidunas - und
Waicheitucke in sauberem Zustande mitbringen . Bei evtl.
Stofiinangel wird tue NSV . dann gerne einqrcifen.

Wer aber den Nähnachmittagen fern ble'bt und troi ' dem
Wnichc- nnd Kleidungsstücke beansprucht , sei unzweideutig
seftgc,teilt, daß dieselben dnr -6 das WSW . oder NSV . keiner
le> Unterstützung mehr genießen.
_ Ortsgruppenamtsleiter Girrbach.

KdF. SMMM NkvknWs«.
. .ben diesjährigen Urlaubsfahrte » niache ich auf die
frühzeitige Anmeldung zum Kleben von Reisesparmarkenaufmerksam.

Reisesparkarten . Reisesparmarkeu sowie Reiseprogramme
sind von mir sowie von sämtlichen Blockwarten der DAF
zu beziehen. Die Ortsgruppe wird noch vor Eintreffen der
ersten Urlauber eine Zimmerbesichtigung zwecks Neneinteilungvornehm en. Der Ortswart.

Dirkenfeld

Arbeits-Vergebung.
Für die Erstellung eines Einfamilienhauses an der „Alten Pforz¬

heim« Landstr." Hab« ich im Austi ag« folgende Arbeiten zu vergeben:
» Erd», Maurer-, Beton», Eisenbetonarbeiten,

Knnststein-Treppenlieferung»
Zimmerarbeiten.
Blechnerarbeiten.
Dachdeckerarbeiten.

Pläne und Arbeitsbeschriebe sind in meinem Büro von Donners¬
tag bis Samstag rinschl. jeweils von 2—5 Uhr nachmittags einzu-
jrhen. Einreichungstermin: Dienstag Len 1v. Mürz 1988.

Dipl.-Ing . Franz Müller . Pforzheim»
Ebersteinstraße 39.

Langrnbrand , den 13. März 1935.

Nach langem, mit Geduld ertragenem Leiden hat es
Gott dem Allmächtigen gefallen, unsere liebe Mutter , Schwie¬
germutter, Großmutter und Urgroßmutter

Lsrbsrs klsu « ,s8l « r
geb. Walz

im Atter von 77 Jahren in die ewige Heimat abzurufen.
Die trauernden H'nierbliebenen:

Familie krtselricl » LetdotU mit Anverwandten.

Beerdigung: Samstag nachmittag 2Z, Uhr.

Saus - und Grundbesitzer-Verein
Neuenbürg und Umgebung

Lief bewegt setzen wir unsere Mitglieder vom Ableben unseres
lieben, pflichtgetreuen Schriftführers

»snnr » Ms»
ln Kenntnis. Beerdigung Samstag nachmittag 3 Uhr. Wir bitten
«m zahlreiche Beteiligung.

D « Borstand.

mortiLcksr Kuttak » in 6 rrstsußsnutorn

I

kür «II« krükj »I»rrI«I«I«Iung übefrssckenü scköne kl«ul»«l1««
In

5s!clen -VoII -5tokksn
Lsleten -dtüllsr' Illl1ll8tll6ti3U8- Leooo!l!p!str

L fsckgesckSst iüi' l<lsic !srs 1okse — Mocls'

verscbvlnäen äurck ,

^ l)>fx

In lteoenbürq: ^ potstelce.
in Llckenieiä: îpotstelre.
In MUcibsä: Lsriümeriê Liirlng« .

«,t RM . l. 25. l .so. Z.ZS, S.75
In kkeuenbürg: ^Ilelnverksuk

parkbrmere lleinr. ll artig,
Uaarpkleger.

5ekukksus
Knukmsnn
pj -onr » k >m
6 rv 88 e ^ U8 vsk 1 ln
Loükirmsoüell - 8v !illdell

FeeiwMige Feuerwehr Neuenbürg.
Die Feuerwehr ist vom RL v zu dem am Samstag in der Turn¬

st lle staufindenden Bortrag elnaeladen u d wird um zastlreiche Be¬
teiligung gebeten. Antreten am Rathaus abends 7 Uhr 40 Minuten
Anzug: Rock, Gurte und Mätze. ' D̂as Kommando.

§ VMäbaä —IReäerstetten.

Norstrsitr - lliniselung.
Wir deekren uns, Vervanäte , Lrsunäs und Lekannto,

Zckuiksmersäen unä Lcstulkamerääionen ru unserer am
Samstag äen 16. Narr 1935 im Oaststok rum „Sckvvarrvvalä-bok" in lViiädaä stattkinäenäen

» 0  e k r s 11 s - k s i s r
kreunälicstst einruiaäen mit äer Litte, äies als persänlictie
Linlaäung annedmen ru vollen.

kriiiu Voln,
8obn äes ^ mtsäieners kstitr Volr in Wiläbaä.

krtsclsl Kelnvtel , Weäerstetten.
Kirckgang V-l llbr.

Birkenfeld.

Torfmull
8p ?z. Kleingarteu -Düoger

stets auf Lager.
Lottiod ikübisr

Kohlenstandlung, Bastnyofstraße8
Telefon 4935 Amt Pforzheim.

Neuenbürg.

iik. köolikk IVkkt!l8t.

6 reizen Ibnen felri bei UN8
Lsstv <ls>' llerren-̂ orls ln anreren beöeulenci vsi-
grökerten
VepIcsuiL - unö ^ uL5le ! lung5s2umen
V?a» unsere V?»rs »usrvicknet, sin«i 2 tunkte:
« 6ü1e * k' seiL ^ üfciigkeil « Ousliläl

LoMwslläell-

ll . Il0MMllllt0ll - >
Illrügv I

jeä« SrSüo Z
jeä« Preislage D
grSüto Z
/lusvakl Z

Lallten Lle nock nickt unser stund« rein, denn üder-
reugen »uck Lle rlck bitte vdn dem Vorkergesegten
Vir bitten um Ikren unverblndllcken keeuck

im « stksu , pkorrkeim osruickv

Turn-Berein
Neuenbürg.
Unsere werten Mit¬

glieder beteiligen sick am Samstag
den 16. März am Bortrag über
den Luftschutz.

Be»r. Helden-Gedenkfeier am
17. März , voim. 9 Uhr, in der
Turnhalle. Um eine Zersplitterung
zu vermeiden, bitte ich unjeie
weiten Mitglieder, jeweils bei
istren politischen Organisationen.
Arbeitsfront, Gesangoerem usw.
anzutreten.

Der VorsiMd.

jUnci dsskoli » « in kür oilsmol
vis Ldiuks putitmon mit krdoi

Lr «L« L

Birkenfeld
Ewigen und dreiblättrige»

Kleefamen
Wicken vnd Erbsen sowie

samt!. Gartensämereien
empfiehlt

Ksni »riZii.

Billige Tapeten
und Reste

vom

Tapeten-Schweizer
Pforztzeim, nur Zerrennerstr. 2,

neben Ufa.

Fleißiges, zuverlässiges

MinulöWu
für alle Hausarbeiten für sofort
oder 1. April gesucht.

Frau ttSts Lckultrs
Pforzheim , Kceuzstein-Allee 43.

Neusatz.
Zwei gute, trächtige

MiWcgen
gesucht.

Gustav Schatble, Säger,
Viertel Nr . 47.

Besuchskarten liefert schnellstens
C. Meehsche Buchdr.

ln grober -lusvakl — zvolleunä8eiäe

von an.

Pkor - Kvim,  ksimkolsti-sks 10



Freitag den 18 . März 1935 Der Enztäler 93 . Jahrgang Nr . öS

Jn > Nannn des Reichs hat der Herr Reichs'

des
zur
den

statthalter den Ministerialrat Köstlin
Staatsministeriuni zum Präsidenten ernannt.

Der Herr Neichsstatthalter hat im Namen
Reichs aut Grund des 8 6 des Gesetzes
Wicderhcrsteünntz des Berussbramtentums in
Ruhestand versetzt: , ^ ^ .

Feldschütze Kvnrad Gerold Ri  der Stadt¬
verwaltung Giengen w Br .,
Bctriebsingenienr Max Thteiici  bei den Etadt.
Betriebswerken in Schwab . Gmun . .

Der Herr Ncichsirnnister der ^ nstiz hat den
Ctrafanstattskomiuissar Härle  bei dein LanLes-
aesänmiis Hall und den Zustizasststenten Geh-
ring  bei dem Amtsgericht Neuenbürg aus ihren
Antrag in den dauernden Ruhestand versetzt.

Der Herr Reichsminister der Justiz hat im
Namen des Reichs den Hausverwalter Minder
bei dem Amtsgericht Hall auf sein Ansuchen aus
die Hausverwallcrstclle bei dem Amtsgericht Mer.
gentheim versetzt, den Hauswart K naus  bei dem
Amtsgericht Stuttgart I zum Hausverwalter bei
dem Amtsgericht Stuttgart I und den Hilfs¬
hausvermalter Küchle bei dem Amtsgericht
Waiblingen znm Hauswart bei seiner bisherigen
Behörde ernannt.

Der Herr Landesbischvs hat die Stelle eines
weltlichen Mitglieds des Ev . Lüerkirchenrats mit
der Amtsbezeichnung „Kjrchcnrat " dem Obe»
rechnungsrat Seiz  beim Württ . Kuttministerinm
übertragen und dem Dekan Borst in Langen,
bürg sür die Zeit seiner Verwendung beim Ev.
Oberkirchenrat oti
verliehen.

die Amtsbezeichnung „Kirchenrat"

Wenn ihr strahlenden Kindergestchtera
begegnet und Kinder unbekümmert um die
Erwachsenen spiele» seht, dann könni ihr
nicht länger euren Svrgen iiachhängen , —
auch wenn sie euch im Augenblick säst er.
drücken — eine kleine Weile wenigstens
freut ihr euch au der Fröhlichkeit der Kinder.
Eine besondere Gelegenheit zu solcher Freude
bietet euch das Erhvluugsiverk des deutschen
Volkes. Im kommenden Frühjahr und Som-
mer . ja bis in den späten Herbst hinein,
wolle» erholiingsbedürstige Kinder ans
allen Gegenden Deutschlands nach Würtlem-
berg kommen, um sich hier die Kräfte zu
^— - - ^

dmikcho/unAsroM
Ses Wutsche/!As/Krs

l>,

holen , die sie brauchen , um später leistungs-
fähige Menschen für das Reich Adolf Hitlers
zu werden . Gerade aus den Notstands¬
gebieten de? Reiches, aus der Bayrischen
Ostmark , aus Danzig ustv. kommen die Kin¬
der . Sie bitten um Aufnahme sür einige
Wochen, um etwas Liebe und geben uns
dafür ihre ganze Kindersröhlichkeit , wenn
sie sich erst bei uns zurechtgesunden haben.
Ties dauert oft allerdings einige Tage,
denn sie kommen ja aus den ärmsten Ver¬
hältnissen heraus , sind scheu, verschüchtert
und fassen es kaum , daß es ihnen aus ein-
mal so gut geht. Sie brauchen deshalb in
der ersten Zeit besonders Geduld und
Freundlichkeit , später sind sie dann um sv
zutraiilicl )er und aufgeschlossener.

Nehmt deshalb solche Kinder aus und laßt
sie teilhaben an eurer schönen Häuslichkeit,
laßt sie etwas davon spüren , daß sie zu der
großen Gemeinschaft der Deutschen gehören,
die gegenseitig sür einander cmstsht . Sie
werden es später , wenn sie groß sind, dem
Führer danken ! Gibt es eine» größeren und
schöneren Dank sür uns?

Deshalb meldet euch bei eurer nächsten
NSV . - Ortsgruppe zur Ausnahme von
Ferienkindern!

brüirMMr und Vereine
Auf Grund eines Erlasses des Reichs- und

Preußischen Ministers sür Wissenschaft. Er-
ziehrmg und Volksbildung , hat der Kult»
minister angeordnet , daß den Grundschülern
und Grundschülerinnen ll . bis 4. Schuljahr)
die Beteiligung an Vereinen oder Verbänden
außerhalb der Sckiule verboten ist. Soweit
die Schüler den Formationen der Hitler¬
jugend angehören , haben sie vom 6. bis
8. Schuljahr dem Jungvolk und erst nach
Ableistung der Volksschulpslicht der Hitler¬
jugend anzllgehöre ».

Ne Aufgaben des ArLttekSerr
Durch eine Verfügung des Präsidenten der

Reichslammer der bildenden Künste sind die
Beziehungen zwischen dem Architekten und
seinem Auftraggeber einer grundsätzlichen
Neuregelung unterworfen . Danach führen
die Mitglieder der Reichskammer der bilden¬
den Künste , Fach verband für Baukunst , die
Bernfsbezeichnung „Architekt " mit dem Zu¬
satz : Mitglied der Reichskammcr der bilden¬
den Künste . Die Architekten sind verpflichtet,
die Bernfsbezeichnung „Architekt " aus allen
l>eruslichen Schriftstücken und bei jedem Auf¬
treten in der Oefsentlichkeit zu fuhren . Die
Führung bon anderen Berussbezeichnungen,
Zusätzen oder Abkürzungen ist untersagt , mit
Ausnahme des Zusatzes : beeidigter Sachver¬
ständiger.

Die Architekten tragen gegenüber der Oef-
fentlichkeit , den Behörden und den Auftrag¬
gebern die Verantwortung für die Einhal¬
tung der Richtlinien deutscher Kultur und
Baugesinnung , für die Einordnung der Bau¬
ten in das Bild ihrer Umgebung in Stadt
und Land und für die Einhaltung der bau¬
polizeilichen und sonstigen für das Bauen
maßgebenden gesetzlichen Bestimmungen . Sie
haben die Verbundenheit aller künstlerisch
schaffenden Berufe zu fördern und für deren
Mitwirkung am Werk Sorge zu tragen . Für
die Architekten sind neben der satzungsmäßi-
gen Verpflichtung , sich in ihrem beruflichen
und außerberufliehen Verhalten der Achtung
und des Vertrauens würdig zu zeigen , das der
Beruf erfordert , insbesondere folgende Be-
rufsgrundsätzs maßgebend:

Jede aufdringliche Form geschäftlichen
Wettbewerbs und öffentlicher Ankündigung
hat zu unterbleiben . Bor Beginn der Lei¬
stungen ist ein schriftlicher Vertrag mit dem
Auftraggeber zu schließen , der mindestens An-

ltz. Berlin . 13. März.
Zum zweiten Male seit der nationalsozia¬

listischen Erhebung sind in den Betrieben
Verlranensräte zu wühlen . Die Wahl findet
bekanntlich am 12. und 13. April statt , lieber
die Vorbereitungen , die zur Wahl notwen¬
dig sind, erfahren wir von der Deutschen
Arbeitsfront:

Im - März stellen der Führer des Betriebs
und der Betriebszcllenvbmann sbzw. Be-
triebswalter der TAF ) im gegenseitigen Ein¬
vernehmen eine Liste der Vertrauensmänner
und deren Stellvertreter auf . Der Vorschlag
erfolgt in Form einer Liste durch den Be¬
triebssichrer und bedars der Zustimmung detz
Betriebszellenobmannes . Bei der Wahl kön¬
ne» die Gefolgschaftsangehörigen wohl ein¬
zelne der vorgeschlagenen Personen streichen,
aber keinen anderen daraufsetzen.

Betriebsführer und Betriebszellenobmann
haben bei jedem vorgcschlagenen Vertrauens¬
mann und Stellvertreter genau zu prüfen,
ob folgende persönliche Voraussetzungen er¬
füllt sind: Besitz der bürgerlichen Ehren¬
rechte. Mitglied -schaft der DAF . vorbildliche
menschliche Eigenschaften . Gewähr für rück-
haltloses Eintreten sür den nationalen
Staat und ob nicht im Wege des sozialen
Ehrengcrichtsversahrens die Befähigung zur
Ausübung des Amtes eines Vertrauens¬
mannes abgesprochen ist. Beim Fehlen der
geforderten menschlichen Eigenschaften undder nationalen Zuverlässigkeit kann nur der

Treuhänder der Arbeit die Abberufung vom
Amte des Vertrauensmannes anssprechen.

Weiter sollen tes - t also nicht unbedingte
Verpflichtung ) die Vertrauensmänner das
23. Lebensjahr vollendet haben , dem Betrieb
oder Unternehmen mindestens ein Jahr an-
gehören und mindestens zwei Jahre im glei¬
chen oder verwandten Berufs - oder Ge¬
werbezweig tätig sein.

Die Zahl der Vertrauensmänner und der
mit ihnen zugleich zu bernsenden Stellver¬
treter betrügt in Betrieben mit 20 bis 49
Beschäftigten zwei, von 50 bis 99 Beschäs.
tigten drei , von 100 bis 199 Beschäftigten
vier , von 200 bis 399 Beschäftigten fünf und
für je weitere angefangene 30l» Beschäftigte
>e einen mehr . Bei der Feststellung der Ge-
solgschaftsstärke sind auch die nur neben-
beriistich oder vorübergehend Beschäftigten
und Heimarbeiter mitzuzählen . Es wird
zweckmäßig sein mehr Personen vorzuschla-
gen da sonst die Gefahr besteht daß min-
bestens die Stellvertreter nicht vollzählig
sind wenn bei der Abstimmung einzelne
Kandidaten abgelehnt werden.

Bei der Auswahl der Vertrauensmänner
sind Angestellte . Arbeiter und Hansgewerbe-
treibende entsprechend zu berücksichtigen. Fn
der vorsätzlichen Nichtbeachtung dieser Be-
Kimmung lieat eine Mliebtverlekiina . Der
Lreuhänder der Arbeit kann zur Beseitigung
eines solchen Mißverhältnisses einzelne Ver¬
trauensmänner abberusen und durch andere
ersetzen.

gaben enthält über die Aufgabe , den Umfang
der Leistungen und die Höhe des vereinbarten
Honorars . Das Honorar für die Leistungen
ist nach der Gebührenordnung der Architekten
zu berechnen . Anerbieten und Leisten unent¬
geltlicher Arbeiten , insbesondere von Skizzen,
Vorentwürfen oder Entwürfen ist untersagt.
Fordern , Versprechenlassen oder Annehmen
von irgendwelchen Vergütungen oder Provi¬
sionen seitens der Lieferer von Baustoffen
oder Baumaterialien oder seitens bauausfüh¬
render Unternehmer ist untersagt.

Der Architekt ist lveder bauausführender
Unternehmer , noch an einem Betrieb des
Bauhaupt - oder Nebengetnerbcs und des Han¬
dels mit Baustoffen beteiligt . Die Ueber-
nahuce von schlüsselfertigen Bauten , der Ein¬
kauf und die Lieferung von Baustoffen oder
Baumaterialien auf eigene Rechnung ist un¬
tersagt.

Das Majeridrüankili
Wenn alle Brünnlein fließen,
Meßt 's Maienbrünnleln auch,
Wer aber dort will trinken.
Muß liegen auf den Bauch.

Das ist so eine Sache,
Das tut nicht Jedes gern,
Zu trinken aus der Lache,
Das bleibe mir auch fern.

Am Eingang könnt man graben
Zwei Tritte tie ' er noch.
Und dann ein Röhrlein legen.
Daß kommt das Wasser hoch.

Es wird dann mehr getrunken
Vom Maiensprudel auch.
Die Leute sollcn ' s wissen,
D ^ß gut das Wasser auch.

Daneben steht die Sitzbank,
Wo Müde oft ausruhn.
Die können Wasser trinken.
Das werden viele tun.

Ist dann die Sache fertig,
Besehen ' s dann die Leut ' ,
Dann werden viele sagen:
„So , des ist aber g' scheit !" V/ - 8.
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Komtesse Frredl
Nomaii von Lelene Norbert

klröeberrechtrschutz durch K'erlageanstalt Manz , NegenSburq

L3. Fortsetzung . Nachdruck verboten.
„In der Angst , daß mit meinem Tode auch meine Rente

wegfällt , wollte ich unser Vermögen für Egbert vergrö¬
ßern . Ich habe spekuliert , mit den besten Papieren gespielt
und — verloren . Unser Vermögen ist zusammengeschrumpft.
Egbert ahnt es nicht. Wenn ich sterbe , ist er in kurzer Zeit
auf sich allein angewiesen . Auf seine Kraft . Er hat nicht
gelernt , um Brot zu arbeiten . .

„Keine Angst , Sibyll, " unterbrach sie der Graf . „Auf
meinem Grund und Boden gibt es genug Arbeit , — wenn
Egbert will , findet er auf Erlenhof jederzeit Beschäftigung
und eine Heimat . Ich denke nicht, daß mein Vögelchen et¬
was dagegen hat ."

In seinen Augen glänzte Warmes . Das Schicksal wollte
ihm . dem Kinderlosen , auf einmal zwei Kinder schenken,
zwei Heimatlose , aus dem Nest Gefallene , die ihre Liebe in
sein einsames Alter tragen sollten.

Er spürte nichts von Verantwortung und Bjirde , sah
nur die Lichtseiten dieser Angelegenheit.

Die Gräfin beobachtete ihn scharf und mißtrauisch . Doch
als sein offenes Gesicht immer freundlicher und gütiger
wurde , atmete sie tief und befreit auf . Nun wurde es ihr
auch nimmer schwer, ihm ihre Notlüge zu gestehen.

Beruhigend nickte er ihr zu : „Es ist gut ! Wenn du
durchaus allein fahren willst , mag Egbert die von dir
angedeuteten Pflichten übernehmen ." Mit einem feinen
Lächeln fuhr er fort : „Meinen Beinen wird die frühere
Badereise sehr gut tun ."

Beide Hände reichte ihm nun die Gräfin . In seiner
schlichten Großmut gab er ihr das Beste : Die Ruhe!

Sie anerkannte in einem tiefen Dankempfinden den
Adel , den die Berg verkörperten . Den Adel der Seele , der

die Träger wie von innen heraus zu durchleuchten schien.
Fried ! war bestimmt von dieser Art , das fühlte sie jetzt
deutlich . Ein Räslein in Hecken verstrickt. Und sie und
Egbert waren den falschen Weg geoangen . es aus dem
Dornengehege zu lösen . Heute wußte sie es . Aber noch war
es nicht zu spät , noch lebte sie . . .

Die Aussprache mit dem Grafen hatte auf die Kranke
einen ungeheuer beruhigenden Einfluß ausgeübt . Sie schlief
jetzt und Fried ! saß bei ihr und studierte ungestört ihre
Züge . Alles Stolze , Unruhige war wie fortgewischt . Wie
erlöst lag sie in den Kissen.

Die kleine Friedl kam ins Träumen . Cie sah in der
Frau vor sich eine Mutter . Damit klang in ibr eine Saite
an , die ans scheue, zärtliche Sehnsucht , auf Bewunderung
und Liebe abgestimmt war . War es nun ein Mensch oder
ein Tier , überall wo naturstarke . liebende Mütterlichkeit
sich regte , begann es in ihr zu klingen . Für sie war es
alles eins , ob nun eine Hündin ihre Jungen nährte , eine
Henne ihre Küchlein in die Sonne führte , eine Kuh oder
ein Pferd ihr Junges beleckte, eine Katze ihre kleinen
Blinden betreute oder eine Frau ibr Kindlein in den
Schlaf sang , — Mütter waren sie alle!

Nur sie selbst besaß keine . Manchmal wurde ihre Sehn¬
sucht übergroß, ' dann riß diese das Herzenstor weit auf,
goß aus den träumenden Augen Tränen und legte auf
die Lippen ein Wort , das Friedl jetzt laut vor sich hin¬
sprach: „Mutter , Mütterchen !"ck ck »

Graf Egbert stand ratlos vor feinem Onkel . Er be-
griff seine Mutter nicht . Hieß das nicht die Dankbarkeit
gegen die Berg auf die Loitze treiben?

Graf Berg erriet seine Gedanken.
„Mißversteh ' mich nicht , Egbert ; ich Handke nach den

klaren , bestimmten Wünschen deiner Mutter . Nur die
Rückficht, sie nicht aufzuregen , heißt mich zu tun . was
sie verlangt ."

„Aber ich war doch immer an Mamas Seite . .
„Jetzt wünscht sie es nicht." Der Graf sah, wie schwer es

Egbert wurde , den Wunsch feiner Mutter zu refxMere » ,

Darum tröstete er ihn : „Sieh , Egbert , Kranke haben oft
Schrullen , und die paar Wochen sind schließlich bald um,
dann will ich deiner Mutter den Erlenhof für immer als
Heimat anbieten . . ."

Nach langem Sinnen fügte sich endlich der junge Graf.
Noch am Abend kam das Sanitätsauto , das die Gräfin

Allenburg holen sollte , angefahren.
Graf Egbert wurde fassungslos . Er wußte nicht , woher

ihm die schwere, zermürbende Angst kam, die sein Inneres
erfüllte.

Die Gräfin scherzte, versprach , bald wieder zu kommen.
Gras Berg und Fräulein Uhl schritten neben Graf Egbert,
der die Lippen schmerzhaft zusammenpreßte . Wortlos folgte
er den Trägern.

Die Komtesse blieb verschwunden . 2m allerletzten
Augenblick erschien sie zur Überraschung aller im Reise-
kostüm mit einer Tasche in der Hand.

„Ich fahre mit " erklärte sie bestimmt . „Seht zu, wie
Ihr ohne mich fertig werdet ."

Um sich keinem Widerspruch auszusetzen , hatte sie nie-
mcmd gefragt . Nun bekam der Onkel einen rafchen Kuh
und flugs stieg sie in das Auto ein . Die Begleitpersonen
fanden es als selbstverständlich , daß von den Angehörigen
jemand mitfuhr . Man hörte noch, wie sie ihre Tante fragte!
„Liegst du auch gut ?" Dann kurbelte der Chauffeur an.

„Friedl , Friedl !" schrie Graf Egbert aufgeregt.
„Na nu , was gibt 's ? Schießen die Preußen wieder ? "
„So gib mir doch deine Hand !"
Schon wollte sie erwidern : wozu ? Aber da erbarmte

sie sich seiner . Er sah so bleich und verstört aus . Schnell
reichte sie ihm die Hand hinaus . Gras Egbert küßte sie
in überströmender Dankbarkeit.

„So 'n Unsinn !" brummte sie.
„Auf Wiedersehen , Mama ! Auf Wiedersehen , Sibyll !"
„Auf Wiedersehen , Frau Gräfin !" Diese Rufe schollen

durcheinander.
„Wiedersetzeul" Wie di, Komtess« zurück und

fort ging'«. * ^
— .Mortfetzuug folgt.)



lWanbbraMWolle
Förderung der einheimischen Schafzucht
Mittel und Wege
zur Vermehrung der Schafzucht

In Württemberg würben nach dem Kriege
wie auch in den ersten Nachkriegsjahren etwa
280 000 Schafe gezählt. Dieser Bestand ging
bis zum Jahr 1933 bis aus 140000
Stück zurück.  Die Ursachen liegen in dem
Wegfall wesentlicher Schafweiden in Elsaß-
Lothringen und in der erheblich intensiveren
landwirtschaftlichen Betriebsführung . Aber
auch viele Schäfer und Schafhaller haben
mitunter durch unsachgemäßes Verhalten
und durch die Verursachung von Weidefre¬
veln dazu beigctragen. daß zahlreiche Ge-
meindeschafweiden nicht mehr verpachtet
wurden. Nicht zuletzt trägt aber auch die
Aufforstung von  S cha f w e i d e s l ä -
chen  mit zu der Verminderung des Schaf-
bestandes bei. Abgesehen von diesen Umstän¬
den verursachten die stark schwankenden
Weltmarktwollpreise. die in fünf Jahren
von , 160 NM. ie Zentner Schweißwolle au?
40 bis 60 NM. Heruntersielen, den Nieder¬
gang der Schafzucht. Während der Jahre
des Äollpreissturzes gingen leider die Weide-
pachtpreise nicht annähernd mit. Sie waren
mitunter so hoch daß sie den Wert einer
Schafhaltung sogar überstiegen.
Vermehrung der Weideflächen

Bei der Frage der Vermehrung der Schaf¬
zahl nehmen die Vorsommerweiden
mit einer Weidedauer von April bis August
insofern eine Schlüsselstellung ein. als die
Zahl der Vorsvmmerweiden überhaupt aus¬
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schlaggebend ist sür jegliche Vermehrung der
Schafe. Die der Schafhaltung im Vorsommer
als Weideflächen dienenden Oedland- und
Allmandslächen wurden in den Nachkriegs¬
jahren zunehmend nicht mehr als Schafwei¬
den verpachtet. Teilweise sind diese früheren
Schatwerdeslächen umgebrochen und in Kul-
tur genommen worden. Abgesehen davon,
daß diese Basis der Schafhaltung mitunter
mehrjährig vertraglich gebunden ist. bedeutet
es einen nicht unerheblichen Kostenaufwand,
diese Flächen wieder in Grünland umzu-
ivandeln . Es versteht sich von selbst, daß
durch Auflösung eines Teiles der mit den
Gemeindebürgern und Bauern abgeschlosse¬
nen Pachtverträge mitunter Härten ent¬
stehen. für welche augenblicklichnicht immer
ein zweckentsprechender Ausgleich gefunden
werden kann. In Anbetracht der Bedeutung
der Vorsommerweiden für die Vermehrung
der Schatzahl wird cs trotzdem notwendig
werden, wenigstens einen bestimmten
Prozentsatz  dieser früheren
Schafweideflächen , die seit Jah¬
ren anderweitig genützt wurden,
der Schafhaltung wieder zu zu-
f ü h r e n.
Schaffung
von Ueberwinterungsmöglichkeil

Ein anderer Weg. aus der zur Zeit vor¬
handenen Fläche von Schasweiden eine grö-

s ßere Stückzahl von Schafen ernähren zu
! können bestehi in der Verbesserung der der¬

zeitigen Sommerweiden durch Rodungs-
Pflege - und Tüngungsmaßnah-

j m e n. Zu diesem Zweck stellt die Landes-
i bauernichast nicht unerhebliche Nodungs-

und Dünaungszuschüsse. letztere allerdings
' nur bei mindestens drei- bis sechsjähriger

Verpachtung an ein- und denselben Schaf¬
halter zur Verfügung.

' Hand in Hand rmt der Vermehrung der
/ Sckmfrahl auf Grund neu zu erschließender

Vorsommerweiden, wird es zur Erhaltung
der Wirtschaftlichkeit des einzelnen Schäserei-
Betriebes und zwecks voller Ausnützung der
Landschaft- Eigenschaften des Württem¬
berg e r L- chases  künftighin dringend
notwendig, auch die Winterweiden
innerhalb Württembergs in erheblichem Um¬
fang zu vermehren. Das Ziel muß sein, für
die Mehrzahl aller württembergischen Schaf¬
herden eine ebenso billige, wie für das Würt-
temberger Schaf naturgemäße Ueberwin-
terungsmöglichkeit  zu schassen. Von
wesentlicher Bedeutung ist dabei, eine ge-
ringere Auftriebsstärke je Winterweide und
in direktem Zusammenhang damit eine zeit¬
liche Verlängerung der Weidedauer bis
25. März. Um dieses Ziel zu erreichen, wird
außerordentlich viel Aufklärungsarbeit in
Kreisen der Landwirtschaft und im beson¬
deren der jungen Bauerngeneration noiwen-
dig sein. Um das Verständnis für die Schaf¬
haltung in diesen Kreisen erneut zu wecken
ist daher die Landesbauernschaft Württem¬
berg bemüht, durch Gründung von Bauern -.
Gemeinde, und Genossenschafts-Schäfereien
sowie durch Gründung von Hausschafhal-
tungen die bäuerliche Bevölkerung mit der
Schafhaltung vertraut zu machen.

Bei gegenseitiger Zusammenarbeit wird
nach Ueberwindung von viel Voreingenom¬
menheit gegenüber der Schafhaltung eine
zahlenmäßige Verdoppelung des derzeitigen
württembergischen Schafbestandes möglich
sein. Die Richtigkeit dieser Anschauung er¬
gibt sich zweifelsfrei aus der Tatsache/ daß
sowohl während der Kriegszeit als auch im
Anschluß daran , trotz weitgehender Bean¬
spruchung der Acker- und Wiesenflächen zur
Volksernährung , der doppelte Schafbestand
gegenüber heute gehalten werden konnte.

Württemberg . Schafwolle und
ihre wirtschaftliche Bedeutung

Die Wollen des Württemberger Schafes
sind durch jahrzehntelange züchterische Arbeit
einProduktvonseltenerBeschaf-
s enheit  und Ausgeglichenheit geworden.
Ihre besonderen Merkmale sind ein treuer
merinoartiger Charakter , verbunden mit
regelmäßiger Kräuselung , großer Füllfähig¬
keit und zuverlässiger Kraft . Es gibt keine

Wolle, welche für
Strapazierstosfe

ln gleicher Weise
geeignet wäre, wie
gerade die Wolle
des Württember¬
ger Schafes. Trotz
dieser Eigenschaf¬
ten war es erst
durch das Ein-
greifen der Reichs-
regierung nach der
Machtübernahme

durch unseren
Führer  und
Reichskanz¬
ler Adolf  Hit¬
ler  möglich , die im Inland erzeugte
Schafwolle zu angemessenen
Preisen  wieder absetzen zu können. In den
letzten Jahren vor der Entstehung des Drit¬
ten Reiches konnte jeweils nur ein bestimm¬
ter Prozentsatz, welcher zum Teil nur 40 Pro¬
zent des Wollgefälles in Württemberg be¬
trug . an die einheimische Tuchindustrie so¬
wie an Wollhändler abgesetzt werden. Ein
nicht geringer Teil ging dabei noch an das
Ausland , welches die württembergischen Wol¬
len ihrer bereits genannten Eigenschaften
wegen besonders schätzte und für die Herstel¬
lung von Militärtuchen kaufte. Zu gleicher
Zeit behaupteten die verschiedensten amtlichen
und halbamtlichen Stellen in Deutschland,
unterstützt durch Teile der Tuchindustrie, daß
die einheimischen Wollen durch ihre nicht ge¬
nügende Feinheit eine Verarbeitung ohne
Verwendung ausländischer Wollen nicht zu¬
lassen. Unser Neichsheer. die Reichsmariue.
die Neichsbahnbeamten. Straßenbahnbeamten
usw. trugen also nach dem Krieg vornehmlich
Kleidungsstücke, die f a st ausschließlich
von ausländischen Wollen  her¬
gestellt wurden, während zu gleicher Zeit die
im Inland erzeugten Produkte trotz nieder¬
ster Weltmarktwollpreise nicht abgesetzt wer¬
den konnten.

Diese Verhältnisse haben sich seit dem Har¬
tung lJanuar ) 1933 grundsätzlich geändert.
Die Neichsregicrung hat zunächst Sorge ge¬
tragen , daß der Wollpreis , unabhängig von
dem Weltmarktpreis , eine Höhe erreichte.

MWrkte SAWung-MMeOWW
Die vergangenen Jahrzehnte zeigen einen ständigen Rückgang der deutschen Schafzahlen.

Der Prozentsatz der Eigenversorgung der deutschen Textilindustrie mit der im Inland er¬
zeugten Wolle ging immer mehr zurück, so daß heute nur noch rund 7 Prozent
des gesamten Wollbedarss  im eigenen Lande erzeugt werden können. Eine der¬
artig hohe Abhängigkeit einer außerordentlich starken Jndustriegruppe von einem aus¬
ländischen Rohstoff bedeutet eine große Gefahr. In wirtschaftlich unsicheren Zeiten , wie
sie vor allem durch Schwierigkeiten in der Beschaffung ausländischer Zahlungsmittel
bestehen, kann eine so eingestellte Rohstoffpolitik zu erheblichen Schwierigkeiten führen . Die
Eigenversorgung ist technisch ohne weiteres möglich und dieselbe soll in den nächsten
Jahren dadurch bereitgestellt ,werden , daß die zurzeit bestehende Schafhaltung , deren Zahl
mit rund 3,4 Millionen anzugeben ist, nahezu um das Dreifache vermehrt
wird,  so daß mit 1v Millionen Schafen in Zukunft gerechnet werden kann. Bedenkt
man , daß diese gewünschte Eigenversorgung nicht nur wichtig  ist,
um die Bekleidung des Volkes sicherzu st eilen.  sondern um vor allem die
Beschäftigung von ungefähr einer Million Arbeitern aufrecht¬
zuerhalten,  so erkennt man schlagartig die Größe und Wichtigkeit des gestellten
Problems.

Die Einstellung von nur einigen wenigen Schafen in die in Deutschland vorhandenen
bäuerlichen Betriebe würde schon die gewünschte Vermehrung bringen . Aber auch die
mittleren und größeren landwirtschaftlichen Betriebe Deutschlands sind für Schafe noch
ohne weiteres aufnahmefähig , und zwar ohne daß die Betriebsführung eine wesentliche
Aenderung erfährt . Die beiden schwierigsten Punkte, die bei der Neuerrichtung einer
Schafhaltung zu beachten sind, liegen Wohl einmal auf der geldlichen und zum anderen
auf der fütterungstechnischen Seite . Was die Anlage von Kapital in der Schafhaltung
anbetrifst , so ist damit durch die neue Agrarpolitik des Dritten Reiches kein erhebliches
Risiko mehr verbunden . Die deutsche Wolle hinsichtlich ihres Preises ist heute ja nicht
mehr den beträchtlichen Schwankungen des Weltmarktes unterlegen , sondern sie bringt
auf Jahre hinaus gesichert einen Preis , de, in seiner Höhe als befriedigend anzusehen ist
und der auch auf lange Sicht hin auf dieser Höhe gehalten wird.

Wenn heute also ein Bauer oder ein Landwirt Schafe wieder in seinen Betrieb auf¬
nimmt , so wird er durch eine Veränderung des Wollpreises in absehbarer Zeit keine Ein¬
buße erleiden . Der Absatz des Schaffleisches wird für die Zukunft durch eine entsprechende
Propaganda gesichert werden.
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welche für die Wiederherstellung der Wirt¬
schaftlichkeit des einzelnen Schäferei-Betrie¬
bes erste Voraussetzung ist. Die gesamte
Schafhaltung bzw. die Schafbesitzer wurden
von Grund aus organisatorisch zusammen-
gefaßt und das Produkt .Rohwolle"  seit
dem Jahr 1934 nach festgesetzten Richtlinien
und Preisen , welche ebenso gerechi wie- sach¬
lich und vorläufig auskömmlich sind bewirt¬
schaftet. Heute ist es so. daß nicht nur das
letzte Pfund Wolle ersaßt und abgesetzt wer¬
den kann, sondern die Neichsregierung ist mit
besonderem Nachdruck bemüht, die Schaszahl
nicht nur erheblich zu vermehren, sondern
auch die Wollqualität und Woll¬
te  i st u n g weiterhin zu vereinheitlichen und
zu verbessern. Das Ziel der Reichsregierung
ist es. durch inländische Eigenerzeugung das
deutsche Volk und vor allem die große Textil¬
industrie mehr und mehr vom Ausland un¬
abhängig zu machen. Daß dies möglich ist,
ergibt sich aus der Richtigkeit der seitens der
Reichs- und Länderregierungen getroffenen
Maßnahmen aus den verschiedensten Gebieten
der Schafhaltung.

Seit dem Jahr 1934 besteht eine Reichs-
w o l l v e r >v e r tung  mit dein Sitz in Ber¬
lin. welche außerdem in Königsberg und
Ulm a. D. Zweigstellen unterhält . Zu >eder
dieser Reichswollverwertungsabteilungen ge¬
hören eine Anzahl von Sammelstellen , welche
verpflichtet sind, auch die kleinsten Wvllmen-
geu der Reichswollverwertung zuzusühren.
Der Wollpreis richtet sich nach Feinheit.
Neudement, Einheitlichkeit und Wollpslege.
Diese Feststellungen werden geirossen durch
verschiedene beeidigte Wolltaxatioijskommis-
sioneu. welche jedes Wollgefälle hinsichtlich
dieser wertbestimmenden Eigenschaften nach
erfolgter Eiulieferung im Lagerhaus genaue-
stens prüfen. Ter Verkauf der Wollen ersvlgt
durch zahlreiche große, einheitlich ausgezogene
Wollversteigeruugen. zu der die gesamte
Tuch- und Kammgarnindustrie sowie die
Wollhändler eingeladen werden. In Würt¬
temberg werden die Mehrzahl der erzeugten
Wollen nicht im Schweiß angeliefert , sondern
in Form von Nückenwäsehe.  Diese rücken¬
gewaschenen Wollen sind von seiten gewisser
Industrien ganz besonders begehrt und es
ist das Streben der mit der Förderung der
Schafzucht betrauten amtlichen Stellen , die
rückengewaschenen Wollen zahlenmäßig zu
vermehren und durch Ausbau und Verbesse,
rung der Schaswäschen qualitativ noch weiter
zu verbessern.

Dank der neuen Wollbewirtschaftung und
der Sicherstellung auskömmlicher Preise durch
die Reichsregierung ist nunmehr auch der
Schäfereibetrieb wieder lebensfähig gewor¬
den und es ist zu hoffen, daß sich die Mög-
lichkeit der Anstellung von Kalkulationen
auch aus die Preisbildung der Schasweiden
baldigst auswirkt . Die größte Sorge Hinsicht-
lich der Vermehrung der Schafzahl und der
Rohwollerzeugung gipfelt in der außer¬
ordentlich schwer zu beschaffenden Anzahl
neuer Schasweiden aller Art . Auch in dieser
Richtung wird künftighin eine gesetzliche
Regelung die letzten Schwierigkeiten einer
nachdrücklichen Vermehrung des einheimi¬
schen Schafbestandes beseitigen.
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